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Sa ieru gsge iet „Rathaus lo k“ 

AG „Gewerbe und Kultur“ 
 

Dienstag, 21.11.2017 17.00 – 20.00 Uhr  

Rathaus Kreuzberg, Yorkstraße 4-11, Raum 2051 

 

Protokoll 

Teilnehmer*innen: 

BA Friedrichshain-Kreuzberg: Alexander Matthes 

 Marina Nowak (Leitung Wirtschaftsförderung) 

S.T.E.R.N. GmbH: Ulrike Dannel 

 Franziska Kluge 

Zusammenschluss der Gewerbetreibenden: Pamela Schobeß 
Dragopolis: Holger Gumz 

Stadt von Unten: Enrico Schönberg 

 Hermine Münch-Pohli 

Upstall Kreuzberg e.V.: Bertram Dudschus 

WBM Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte: Fred Sommermeier 

 Kerstin Striever 

Weitere: Christiane Brückner 

 Lisa Schmitz 

 Friedrich Kuhn 

 Ajit Singh 
 

0. Protokoll der AG Gewerbe und Kultur vom 24.10.2017 Verantwortlich-

keiten / Termine 

 Es gibt keine Anmerkungen zum Protokoll. 

 Anmerkungen zum Protokoll können auch per Mail an S.T.E.R.N. und das BA 

(Mitglieder der AG in Cc) gesendet werden. 

 Alle Protokolle und weitere Arbeitsunterlagen der AG werden im analogen AG-

Ordner abgeheftet und können bei Herrn Matthes im BA (4. OG) eingesehen 

werden. 

 

 

1. Organisatorisches Verantwortlich-

keiten / Termine 

 Zur Vereinfachung der Organisation der Treffen wird eine Rückmeldung zur Teil-

nahme an der AG/Anmeldung vorab vereinbart.    

 Die AG ist weiterhin offen für alle Interessierten. 

 Herr Singh, Soziologe am Leibniz-Institut für Raumbezogene Sozialforschung 
(IRS) in Erkner, stellt sich vor. Er forscht zu kommunikativen Planungs- und Betei-

ligungsprozessen und besucht dazu seit Juni 2017 verschiedene Veranstaltungen 
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rund um das Sanierungsgebiet Rathausblock. Herr Singh verteilt ein Informati-

onsblatt zu seinem Forschungsprojekt und dem damit einhergehenden Daten-

schutz (siehe Anhang). Die Anwesenden sind einverstanden, dass Herr Singh das 
Treffen der AG für Forschungszwecke aufnimmt (Audioaufnahme). Bei der Tran-

skription der Aufnahme werden alle personenbezogenen Daten anonymisiert. 

Bei Interesse kann die Transkription der AG zur Verfügung gestellt werden. 

 Frau Nowak, Leiterin der Wirtschaftsförderung beim BA, stellt sich vor. 

 Frau Striever und Herr Sommermeier von der Wohnungsbaugesellschaft Berlin-

Mitte (WBM) stellen sich vor.      

 

2. Neusortierung der Werkstattergebnisse vom 09.10.2017 Verantwortlich-

keiten / Termine 

 Die Änderungen in der Sortierung sollen möglichst erkennbar sein, so dass der 

Prozess transparent bleibt, d.h. alle Versionen der Auflistungen werden veröf-

fe tli ht u d it . Versio , . Versio , … ezei h et.  

 Unter dem Begriff „Beteiligu g“ ird U ters hiedli hes ersta de . E tspre-

chend unterschiedlich wird der Begriff verwendet. Ein Austausch über Begriff-
lichkeiten noch aus und ist dringend notwendig. 

 Au h eitere Begriffe, sp . „ ezahl are Miete “ si d i  eitere  Prozess, ggf. 

in einem größeren Rahmen, zu definieren. 

 An den genannten Leitlinien sollte im Gesamtprozess weitergearbeitet werden. 

Hier sind zunächst nur Punkte zusammengetragen worden, die in der Werkstatt 

Gewerbe genannt wurden. Die Diskussion und Ausformulierung von Leitlinien 

zur Gebietsentwicklung sollten auch in den anderen AGs oder in einer übergrei-

fenden Form stattfinden. (siehe auch TOP 5) 

 In die Auflistung wurden für die Dokumentation der Werkstattergebnisse alle 

Kärtchen aufgenommen. Daher kommt es auch zu Dopplungen. Für eine Wei-

terarbeit sollten diese Dopplungen aufgelöst Hauptaussagen herausgearbeitet 

werden. 

 Als Dokumentation der Werkstatt sollte diese Form der Neusortierung jetzt ver-

wendet werden. Aus dem Titel sollte erkennbar sein, dass es sich um eine 

Sammlung von Ideen etc. handelt.  

 

 

 

 

 

 

 

Alle, im weiteren 
Verfahren 

 

 

 

 

 

S.T.E.R.N. 

 

3. Entwurf der Eckpunkte für die  Ausschreibung zur  Bestandserfassung Verantwortlich-

keiten / Termine 

 Es gibt ein Missverhältnis zwischen den Textabschnitten „Ausga gssituatio  u d 
Gru dlage “ u d „Aufga e stellu g“. Der erste Abschnitt enthält zu viel „Pro-

sa“, die Aufgabenstellung ist dagegen zu kurz. 

 Die Bezeichnung des Gebietes (Rathausblock/Dragonerareal) ist im Text zu ver-
einheitlichen. 

 In der Bestandserfassung ist der gesamte Rathausblock mit den angrenzenden 

Räumen zu erfassen. Eine genaue Abgrenzung des Untersuchungsraumes ist 

noch nicht festgelegt.  

S.T.E.R.N. 
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 Ein Schwerpunkt der Bestandserfassung sollte auch auf Emissionen, bspw. Lärm, 

liegen. 

 Frau Nowak empfiehlt aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung mit dem Thema in 

der Auss hrei u g ga z ko kret zu for uliere , as als „E dprodukt“ er artet 
wird.  

 Der ursprüngliche, u. a. mit Frau Schobeß abgestimmte, Ausschreibungstext vom 

Juni 2017 beinhaltete auch die Erarbeitung eines Gewerbe- und Kulturkonzep-

tes. Die Bestandsanalyse wird jetzt entgegen der ursprünglichen Ausschrei-

bungsversion von einer Konzepterstellung abgekoppelt. Damit alle Interessier-
ten auf demselben Informationsstand sind wird der alte Ausschreibungstext zur 

Information mit dem Protokoll verschickt.  

 Herr Matthes und Frau Nowak plädieren dafür, die Ausschreibung der Be-

standsanalyse durch eine Bedarfsanalyse zu ergänzen. 

 Herr Schönberg argumentiert, die Bedarfsanalyse auf den Mikrostandort, d.h. 

die lokale Ebene (Verdrängung von Gewerbe und Bedarfe in der Nachbarschaft, 

Potenziale des Gebietes), zu fokussieren.  

 Herr Matthes weist darauf hin, dass im Rahmen der Bedarfsanalyse trotzdem ein 
Bezug zur Makroebene, zur Einordnung in den Berliner Kontext und Trends auf 

der gesamtstädtischen Ebene hergestellt werden muss; auch wenn dies nicht 

der Schwerpunkt ist. Dabei kann auf bestehende Untersuchungen zur Situation 

in Bezirk und in Berlin verwiesen  werden.  

 Frau Nowak gibt zu bedenken, dass bei der Bedarfsanalyse alle Untersuchungen 

immer auf den Rathausblock und seine spezifischen Gegebenheiten bezogen 

werden müssen, da nicht alles, was als Bedarf benannt wird, als Nutzungsergän-
zung im Rathausblock passt. 

 Herr Sommermeier gibt den Hinweis, dass zur Bedarfsanalyse auch die Analyse 

der Anforderungen des Gewerbes an die Erschließung, an den Emissions- und 

Schallschutz, Umweltschutz, energetische Fragen und weitere technische Para-

meter gehören. Wichtig ist hierbei auch die genaue Definition von Begriffen wie 

„Mietzahlu gsfähigkeit“. Der dritte Anstrich unter „Aufgabenstellung“ sollte 

weiter ausdifferenziert werden. 

 Frau Nowak weist darauf hin, dass es sinnvoll wäre neben einer Bedarfsermitt-
lung auch Nutzungs- und Finanzierungsmöglichkeiten für die Bestandsgebäude, 

v. a. in der Obentrautstraße, auszuloten, welche dann diskutiert werden können. 

 Gespräche mit lokalen Akteuren und Initiativen sind ein Teil der Bestandsauf-

nahme und der Bedarfsanalyse – auch wenn eine Bedarfsabfrage die Erwar-

tungshaltung bezgl. des Gebietes fördert. 

 Die Formulierungen der Ausschreibung, or alle  i  A s h itt „Beteiligu g u d 
Ko u ikatio “,  erde  a  die ereits i  der AG „Ges hi hte des Ortes“ e-
sprochen Ausschreibungen angepasst. 

 Die vorgesehenen Abstimmungstermine mit der zukünftigen Auftragnehmer*in 

sind in der Ausschreibung festzulegen. S.T.E.R.N. macht dazu einen Vorschlag im 

überarbeiteten Ausschreibungsentwurf. 

 

 

 

 

 

 

S.T.E.R.N. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
S.T.E.R.N. 
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4. Beispielsammlung Betriebsmodelle Verantwortlich-

keiten / Termine 

 Perspektivisch ist ein Finanzierungsmodell zu entwickeln, welches auf einer Ge-

meinschaft von Gewerbetreibenden beruht. Es ist zu klären, welche Betreiber-

modelle dafür in Frage kommen. Für ein langfristig tragbares Modell muss auch 

berechnet werden,  wie bezahlbare Gewerbemieten finanziert werden können. 

 S.T.E.R.N. hat für die Diskussion in der AG eine Übersicht von Beispielen erstellt, 
die auch für den Rathausblock interessant sein könnten. Diese wurde im Vorfeld 

an die AG verschickt und wird nun diskutiert. Die Sammlung ist nicht abschlie-

ßend und kann/soll ergänzt werden. 

 Das Beispiel Alte Münze scheint für den Prozess im Rathausblock nicht interes-

sant. 

 Die Beispielsammlung für Betriebsmodelle wird ergänzt durch:  

o Kunstquartier Bethanien, Mariannenplatz: von der GSE betreut, Treu-

händlermodell (inkl. Kita, Rauchhaus etc.)  

o Arena Treptow – Kontakt über Herrn Gumz 

o Haus Schwarzenberg, Rosenthaler Straße (Kunst + Kultur + wenig Ge-

werbe + kommerzielle Nutzung) – Kontakt über Herrn Sommermeier 

 

 Die Auflistung wird um die jeweiligen Websites ergänzt. 

 Folgende Projekte sind für eine genauere Betrachtung i  ei e  „Ler la or“ 
vorstellbar:  

o Kunstquartier Bethanien (GSE) 

o Regenbogenfabrik (Verein) 

o Rohrmeisterei Schwerte (Gemeinnützige Bürgerstiftung) 

o ExRotaPrint (gGmbH) 

o Haus Schwarzenberg (WBM) 

o FUX eG, Hamburg (Genossenschaft) 

o Gewerbehof Saarbrücker Straße eG (Genossenschaft) 

o Gewerbehof Ottensen, Hamburg (Mietshäusersyndikat) 
o Samtweberei, Krefeld (gemeinnützige Projektgesellschaft) 

o Arena Treptow (Verein) 

   

 Eine Auswahl wurde noch nicht getroffen. Die ausgewählten Projekte sollten 

möglichst viele Schnittstellen mit dem Dragonerareal und Nutzungsmischungen 

Kultur + Gewerbe und Wohnen + Kultur + Gewerbe aufweisen.  

 Aufgrund der Vielzahl an interessanten Beispiele  solle  Projekte i  z ei „Lern-
la ore “ vorgestellt werden (Vorstellung von drei bis vier Projekten pro Abend 

in jeweils max. 20 min., anschließend Diskussion). Die erste Veranstaltung könn-

te voraussichtlich Ende Februar/Anfang März stattfinden. 

 Die „Lernlabore“ könnten an einem Wochentag (Montag, Dienstag oder Don-

nerstag), außerhalb der Ferien, abends ab 18/19 Uhr, veranstaltet werden. 

 Fokus der „Ler la ore“ liegt auf den Finanzierungs- und Organisationsmodellen 

und weniger auf der Entstehungsgeschichte der Projekte. 

 Eine Aufwandsentschädigung für die Referenten der „Ler la ore“ ist ögli h. 

 Ggf. könnten AG-Sitzungen auch bei den Berliner Beispielen vor Ort stattfinden. 

 

 

 

 

 

 
 

 

S.T.E.R.N. 

 

 

 

 

S.T.E.R.N. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

S.T.E.R.N. 
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5. Arbeitsweise der AG „Gewerbe und Kultur“ und nächsten Handlungsschritte Verantwortlich-

keiten / Termine 

Arbeitsweise der AG „Gewerbe und Kultur“  

 Die AG stellt ihre Ar eits eise ei der Werkstatt „Partizipatio “ a  . . or. 

Eine regelmäßige Rückkopplung der Arbeitsweise und der Arbeitsergebnisse mit 

dem größeren Plenum ist wichtig als Legitimation für das weitere Arbeiten. 

 Begriffli hkeite , sp . „ ezahl are Ge er e iete “ si d ge auer zu defi ie-
ren.  

 Parallel zur Erstellung der Studien/Gutachten sollte ein Leitbild-

/Leitlinienfindungsprozess für die Entwicklung des Dragonerareals stattfinden, 

dessen Ergebnisse dann ebenfalls in das Raum- und Nutzungskonzept einfließen. 

Es ist zu klären, inwieweit eine AG der richtige Raum dafür ist. Kleinere Runden, 

wie die AGs, sind aufgrund ihrer Größe arbeitsfähiger, aber trotz ihrer Öffent-

lichkeit weniger transparent. Arbeitsergebnisse aus kleinen Runden müssen im-

mer wieder in großen Runden gespiegelt werden. Große Runden sind oft sehr 

heterogen zusammengesetzt; es nehmen Personen teil, die vorausgegangene 
Diskussionsprozesse nicht oder nur z.T. kennen.  

 Nicht alle AGs gehen gleich vor, aber ggf. können die AGs voneinander lernen. 

Die AG Geschichte ist bspw. schon weiter und bereitet ganz konkret Ausschrei-

bungen vor. Die Inhalte der Ausschreibungen wurden gemeinsam besprochen 

und auf der Internetseite des BA veröffentlicht. In der Auswahljury werden drei 

Vertreter*innen der Initiativen und Bewohner*innen sowie jeweils eine Vertre-

ter*in von Senat, BA und S.T.E.R.N. sitzen.   

 

 

 

AG „Ge er e u d 
Kultur“ 

 

Nächste Handlungsschritte  

 Frau S ho eß u d Herr S hö erg stelle  die Ar eits eise der AG „Ge er e 
u d Kultur“ auf der Werkstatt „Partizipatio “ a  . . or.   

 S.T.E.R.N. überarbeitet den Ausschreibungstext für die Bestandsaufnahme inkl. 

Bedarfsanalyse und verschickt ihn über den AG-Verteiler. 

 S.T.E.R.N.  ergänzt die Liste der Betriebsmodelle inkl. Webseiten    

 S.T.E.R.N. macht Terminvorschläge und einen Vorschlag zur inhaltlichen Gestal-
tu g der „Ler la ore“.   

 Das nächste Treffen der AG findet am Dienstag, dem 12.12.2017 von 17 bis 19 

Uhr statt. Themen sind: 

 Ausschreibung Bestandserfassung (inkl. Bedarfsanalyse) 

 Konkretisierung „Ler la ore“ Wa ? Wer ird ei gelade ?  

 Zukünftige Arbeitsweise der AG, Rückmeldungen/Feedback vom 23.11. 

Frau Schobeß,  

Herr Schönberg 

S.T.E.R.N. 

 

S.T.E.R.N. 

 

S.T.E.R.N. 

 

S.T.E.R.N. GmbH, 05.12.2017 




